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Kinderlieder van D. Elster.

Aus einer zu erscheinenden Volksgesangschule für dir Schweiz.

Z U r u e b » II is in Tcr ze II.

». 1. Die Sâ?àfâ»e>t.
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t. Wer hat die schönsten Schäfchen? die hat der goldne
2. Er kommtam spä-tcn A - bend, wenn Al-les schlafen
3. Dann wci-det er die Schäfchen auf sei-ner blauen
4. Sie thun sich nichts zu Lei - de, hat einö das an-dre

I 7 I > > ^Mond, der hin-ter uu-sern Bäu-men, am
will, her - vor aus sei-uem Hau - se, zum
Flur ; denn all' die wei-ßen Ster - ne sind
gern, und Schwestern sind und Brü-der da
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Him-mel drü-beu wohnt.
Him-mel ernst und still,

sei - neSchäfchen nur.
dro-ben Stern an Stern

thoßmiinn von änerslcbe«.
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à 2. Die Lilie.
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2. Der so schön dich schmücket, daß dein hel-ier Schein
3. Bild der rein-sten Gü-te, Bild der Unschuld seh'
4. Möch-te mei - ne See-lc sie - cken-loö und rein,
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Munter.

zei-gest Got-teS Gü te gar so sreundlich mir.
je - des Aug' cut - zii - cket, muß wohl gü - tig sein,
ich in dei - ner Blü - te blen-dend wei-ßemSchnee.
rein von je dem Feh-le, ganz dir ähn-lich sein.

Serten.
>r. 3. Der Wald.
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l- Im Waldemöcht'ich le - beu zur süßen Svm-mer-zeit!
2. In sei-nem ?üh-lenSchat-ten winkt je-derZweig und Ast,
3. Wiesich die Vö-gelschwingen im hellen Mor-gen-glanz!
4. Von je-demZweig u. Rci-se hör'nur, wie's lieblich schallt!
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^ l
derWald,der kannuns ge-den viel Lust und Froh-lich-kech

dasBlümchen auf der Mat-ten winkt mir : komm,lie- ber Gast,
und Hirsch und Re-He springen so lu - stig, wie zum Tanz,
sie sin-gen lautund lei - sc: kommt,kommt zum grunenWald
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